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gelegenes Schulhaus . Der Hauptnahrungszweig ſeiner Einwohner iſt
Weinbau . Die am meiſten bevorzugte Lage für denſelben iſt im Boden —

thal , deſſen Ertrag dem von Asmannshauſen nahe kommt .

Bacharach . Uralte Stadt , höchſt wahrſcheinlich die Kra Ubiorum

der Römer , hat jetzt nur 1200 Einwohner , war aber im Mittelalter

bedeutender . Als Hauptſtapelplatz des Weinhandels am Rhein war ihr

Verkehr ſehr ſtark . Die über ihr thronend weitläufige Ruine Stahleck
war die Wiege des Geſchlechts der Pfalzgrafen , wo Konrad von Hohen —
ſtaufen einige Zeit hauſte und Friedrich der Rothbart , Friedrich Il ,
Kaiſer Ruprecht u. m. a. längere oder kürzere Zeit verweilten . Die

Wittelsbacher hielten hier häufig ihre Hoflagerungen , bis Otto der

Erlauchte um 1240 ſeine Reſidenz nach Heidelberg verlegte . Die Feſte
wird ſchon 1090 urkundlich genannt und das Rittergeſchlecht von

Stahleck , von den Wölfen von Sponheim abſtammend , ſcheint eins

der mächtigſten in den Rheinlanden geweſen zu ſein . Dem Anſehen
nach gewaltig durch ſeine 14 Fuß dicken Mauern , wurde das Schloß
im 30jährigen Kriege dennoch achtmal hinter einander erobert , 1640

verwüſtet , 16 Jahre ſpäter wieder hergeſtellt und endlich 1689 von

den Franzoſen gänzlich geſchleift . Die Ringmauern der Stadt , mit

12 nach innen offenen Thürmen beſetzt , hingen mit der Burg zuſammen ,
in der man die Inſchrift auf einer rothen Sandſteintafel lieſt : „ Carl

Ludwig , Pfalzgraf , Curkürst erneuerte mich Anno 1666. ““ Die Ruine

iſt jetzt Eigenthum der Königin von Preußen . Hinter derſelben zieht

ſich die nach Simmern führende Landſtraße hin . Auf derſelben gelangt
man nach der Stahleck in 7 Stunde , auf dem unmittelbar von der

Stadt anſteigenden Fußwege aber in 10 Minuten . Man hat von dieſer

Höhe eine herrliche Ausſicht , ſtromaufwärts bis Trechtingshauſen und

ſtromabwärts bis jenſeits Kaub . Mehr rückwärts , gegen Abend , ſind
die bewaldeten Gipfel der Schlaghöhe und des Weierkopfs , beide über

1000 Fuß hoch .

Die zum Andenken des Märtyrer - Knabens Werner ( den die Juden

angeblich zu Ober - Weſel gemordet ) im reinſten gothiſchen Geſchmack

erbaute Kirche , welche auf der Höhe unter dem Schloſſe ſteht , wurde in

der vorerwähnten Unglückszeit ebenfalls ausgebrannt . Der vordere

gegen die Stadt gerichtete Theil iſt muthwillig abgebrochen worden .

Von dem Ueberreſt ſind noch 13 ganze hohe Fenſter vorhanden , nament —

lich die des Chors , den jedoch wie das ganze , kein Dach mehr ſchirmt .
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In der weiter unten befindlichen uralten , ſehr ſchwerfälligen ehemaligen

Templer - Kirche ( deren gegen die Straße gerichtete Chor mit dem aus

dem 10. Jahrhundert herrührenden Pfarrchor des Doms zu Mainz viele

Aehnlichkeit hat ) und die zum evangeliſchen Gottesdienſt eingerichtet iſt ,

bemerkt man zwei alte Steinbilder . Die katholiſche Kirche des ehe —

maligen Kapuzinerkloſters hat nichts Ausgezeichnetes . Alterthumsforſcher

wollen , daß zu Bacharach ein Römer - Kaſtell geſtanden habe . Höher

erheben ſich kahle Berge , deren höchſter Gipfel , der Rabenkopf , über

1700 Fuß hoch iſt . Die Weine von Bacharach gehören zu den beſten

am Rhein . Die ausgezeichnetſten Lagen ſind am Schloß - , Vogts - und

Kühlberg , wie bei Ober - Diebach , Mannebach ( 100 Einw . ) , Neurath

( 150 Seelen ) und Steeg ( 700 Einw . ) Pabſt Pius II. ( Keneas Sylvius )

ließ ſich von dieſem Muskatellerwein jährlich ein Fuder nach Rom

bringen und Kaiſer Wenzel geſtand der Stadt Nürnberg gegen ein

Geſchenk von 4 Fudern dieſes Weins ihre Freiheit zu. Der gegenwär —

tige Handel von Bacharach beſteht immer noch vorzugsweiſe in Wein ,

nächſtdem aber auch in Bier , Stärke und Eiſenwaaren .

Die etwa 30 Morgen große Rheininſel unterhalb Bacharach , wor —

auf ein Häuschen ſteht , iſt nur durch den in ihrer Nähe gelegenen

Felsblock merkwürdig , der in alten Urkunden Kra Bacchi , von den

Umwohnern Elterſtein genannt wird . Man betrachtet es als Anzeichen

eines guten Weinjahres , wenn er im Frühling aus dem Waſſer her —

vorragt . Weiter oben iſt das wilde Gefährt , wo der Rhein über ein

Felſenriff rauſcht , von dem gewöhnlich zwei Köpfe ſichtbar ſind . Alter —

thumsforſcher leiten den Namen der Stadt von dieſer Ara Bacchi ab,

während die Einwohner behaupten , er rühre her von ihrem aus dem

Thale von Steeg herabkommenden Bach und dem Thaleinſchnitt Rech

( Rain ) zu beiden Seiten desſelben , weshalb der Ort anfänglich Bach —

recha geheißen . Von dem Gang oben längs der Stadtmauer , über

welche viele Häuſer weggebaut ſind , hat man eine ſchöne Ausſicht auf

den Rhein bis Trechtingshauſen ; eben ſo auch auf dem tiefer gelegenen

Damm . Mauern , Thürme , Kirchen und Häuſer ſind aus Schiefer und

Grauwacke - Schiefer erbaut .

Die geringen Ueberreſte des adeligen Wilhelmiten - Nonnenkloſters

Fürſtenthal , 20 Minuten oberhalb Bacharach , zeigen ſich an der

Mündung eines ſehr engen Thälchens . Auf der von Bacharach nach

Simmern führenden Straße gelangt man nach dem Dorfe Steeg , auf

deſſen Burg , wie in Fürſtenberg , die Pfalzgrafen ſich oft aufhielten .
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